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Aiesterweg und

Im Jahre 1864 erklärte der freisinnige,
dem Christentum so feindlich gesinnte Pä-
dagoge Diesterweg im preußischen Abge-
ordnetenhause:

„Ich gehe so weit, daß ich von dem
Unterrichtsgesetz verlange, daß es zu den
einzelnen Gemeinden — seien es bürgec-
liche, politische oder kirchliche, oder, nach
dem Ausdruck des Landrechts, schul ozietä-
tische — daß das Unterrichtsgesetz zu den
einzelnen Gemeinden, welche Schulen grün-
den wollen, spreche: Wollt ihr eine
Konfessionsschule, eineausschlie-
ßendeKonfessionsschule, ihrsollt
sie haben; — wollt ihr eine Simultan-
schule, eine Vereinigung der Kinder ver-
schiedener Konfessionen, aber mit getrenn-
tem Religionsunterricht, ihr sollt sie haben;
— wollt ihr eine konfessionslose Schule —
wie in diesen Tagen der Landtag in Gotha
den Antrag gestellt hat — in Gottes Na-
men, warum nicht; — wollt ihr eine, den

die Elternrechte.
Verhältnissen des Staates entsprechende pa-
ritätische Schule — ich würde sie Humani-
tätsschule nennen — wohlan, ihr sollt sie
haben! Euer Wille soll entscheiden! Denn,
meine Herren, bei der außerordentlichen
Verschiedenheit der religiösen Ansichten, die
sich mit der fortschreitenden Bildung tag-
täglich mehren — das können Sie doch

nicht hindern — die Autorität ist
fortwährend im Abnehmen be-
griffen — unter diesen Verhält-
nissen können Sie Ruhe undOrd-
nung nicht in das Land bringen,
wenn Sie nicht erklären, daß die
einzelnen Väter das Recht habensol-
len, über die religiöse Bildung
ihrer Kinder endgültig zu ent-
scheiden. Das verlangt die von der Ver-
sassung garantierte Religionsfreiheit. Ohne
solche Konzessionen wird eine Unzufrieden-
heit entstehen, von der man gar kein Ende
absehen kann,"

Schulnachrichten.
Luzern, Sezirkskonferen? KItishofe» An

unserer Versammlung vom 8. Nov. erbrachte Herr
Sek. Lehrer I. Huber, Dagmersellm, bei L.hr« und
Repetitionsübungen mit Knaben der Sekundarschul
stufe und nachfolgenden wohlgelungenen Expenmen-
ten mit den neuen physikalischen Apparaten von Utz
den Beweis, daß man den Unterricht auf diesem
Gebiete den Schülern lieb und interessant machen
kann

Ehrw. Schwester Pia Wyß, Aliishofen, refe-
rierte über die I. erziehungsrätliche Aufgabe: .Das
Arbeitsprinzip im Dienste des Sprachunterrichtes,"
Ihre klare, übersichtliche, in schöner Sprache gebo>

tene Arbeit gliederte sich wie folgt: I Was will
das Arbeitsprinzip und wie kann es in den Dienst
des Sprachunterrichtes gestellt werden? 2, Welche
Folgerungen ergeben sich für Gemeinde und Lehrer«
schaft aus einem allfälligen Obligatorium? HI. IV.

Zug, Wir mach-n j-tzt schon auf die Ver»
s a m mlu n g des k ath. Leh rerverein s am 29.
Nov. aufmerksam. Hoch«, Herr Rufin Stei»
mer wird das hochinteressante Thema behandeln:
„Psychologie im Kind es alt er". ...i

Freiburg. Lehrerkonleren? des III, Kreises
in Tafers, Die Lehrer unseres Kreises versammel»
ten sich Montag, den 30. Okr., im Bezirkshauptorte
zur ordentlichen Herbstkonserenz. Ein dichter Nebel
hüllte die Ortschaft ein und nur hie und da lüstete
sich der schwere Schleier und gewährte einen Aus
blick auf die sterbenden Matten und goldigen Bu
chenwälder der hügeligen Landschaft. Im Konfe-
renzkaal aber entfaltete sich ein reges Leben. Hochw,

Herr Schulinspektor Alois Schuwey eröffnete
die Sitzung mit einem freundlichen Willkommens»
grüß an die zahlreichen Konferenzteilnehmer. Unter
ihnen befanden sich untern andern der Oberamtmann
tes Senflbezirkes, Herr Poffet, hochw. Herr Orts»
Pfarrer Zurkinden und Herr Großrat Blanchard,
die Vertreter der Ortsbehörden. Herr Regional-
lehrer Leon ardThürler aus Düdingen referierte
über „die Geographie des Kantons Freiburg
mit geologischen Erklärungen". Einleitend
sprach er über die geologischen Zeiten, deren Eigen»
schaffen und besondern Eigentümlichkeiten. Nachdem
er so gleichsam den Kanton hatte entstehen lassen,
stieg er vom steinigen Untergrund herauf an die
Oberfläche. Dann stellte er die Geologie und die
Höhenregionen in ihren Beziehungen zur Landwirt»
schaft dar und gab praktische Winke zur Bodenver»
besserung durch zweckmäßige Düngung, Mit dem

statistischen Auge besehen, gibt der Kanton folgen-
des Bild: Bei einem Flächeninhalt von 1700
weist er 1500 produktives Land auf, wovon
1200 von der Landwirtschaft benutzt weiden.
An Haustieren zählte der Kanton im Jahre 1920
104 000 Stück Rindvieh. S'327 Pferde, 4t'000
Schweine, 11'000 Schafe und 12'000 Ziegen. Der
Milcher:rag belieî sich auf 70 Millionen Liter,

Die B-,ufs,.rappen verteilen sich mit 47°/» auf
die Landwirtschaft, 25°/° Industrie, 6°/° Handel,
4°/° Transport, 5°/° öffentliche Verwaltung,

Zum Schlüsse erteilte der Herr Referent viele
methodische Winke zu einem fruchtbaren Unterrichte
in der Geographie. Alles Dargebotene schöpfte er
aus seinem reichen Erfahrungsschätze und fand des»

halb großen Beifall und volle Anerken-ung.
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